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(54) Elektrischer Verbinder

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen elektri-
schen Verbinder (6) zum elektrischen Verbinden von
zwei elektrischen Verkabelungen (4), die jeweils in einem
Tragprofil (3) eines Lichtbands (1) angeordnet sind, wo-
bei die Tragprofile (3) für die Montage des Lichtbands
(1) an einer Wand oder Decke eines Gebäudes befestig-
bar sind, sodass sie aneinandergrenzen.

Eine vereinfachte Handhabung ergibt sich, wenn der
Verbinder (6) in einem Verbindergehäuse (7) an zwei
voneinander abgewandten Endbereichen jeweils einen
elektrischen Stecker (8) aufweist, die miteinander elek-
trisch verbunden sind und die mit dazu komplementären
elektrischen Buchsen (10) steckverbindbar sind, die an
der jeweiligen Verkabelung (4) ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen elektri-
schen Verbinder zum elektrischen Verbinden von zwei
elektrischen Verkabelungen bei einem Lichtband. Ferner
betrifft die vorliegende Erfindung eine zum Verbinder
komplementäre Buchse, ein mit dem Verbinder ausge-
stattetes Lichtband, eine elektrische Verkabelung für ein
Tragprofil für ein derartiges Lichtband und ein Tragprofil
für ein derartiges Lichtband.
[0002] Ein Lichtband umfasst üblicherweise mehrere
Leuchten, die bandförmig in einer Reihe aneinander an-
grenzend an einer Wand oder an einer Decke eines Ge-
bäudes montiert werden. Üblicherweise sind die einzel-
nen Leuchten dabei geradlinig, sodass insbesondere ein
gerades Lichtband entsteht. Üblicherweise umfasst eine
derartige Leuchte ein Tragprofil, das für die Montage des
Lichtbands an besagter Wand oder Decke des Gebäu-
des befestigt werden kann. Am jeweiligen Tragprofil kann
ein Geräteträger befestigt werden, zweckmäßig mittels
einer Clipsverbindung. Der Geräteträger trägt wenig-
stens ein elektrisches Gerät, vorzugsweise zumindest
ein Leuchtmittel, wie z. B. ein Strahler oder eine Leucht-
stoffröhre. Grundsätzlich können auch andere elektri-
sche Geräte mit Hilfe eines derartigen Geräteträgers an
einem derartigen Tragprofil angebracht werden, wie z.
B. elektrisch beleuchtete Hinweisschilder oder Kameras
oder dergleichen. Zur Versorgung mit elektrischer Ener-
gie bzw. mit elektrischen Signalen umfasst die jeweilige
Leuchte eine entsprechende Verkabelung, die zweck-
mäßig im Tragprofil untergebracht ist.
[0003] Innerhalb eines derartigen Lichtbands grenzen
somit zumindest zwei Tragprofile unmittelbar aneinander
an. Zur Elektrifizierung muss die elektrische Verkabelung
des einen Tragprofils mit der elektrischen Verkabelung
des anderen Tragprofils elektrisch verbunden werden.
Hierbei kommt ein elektrischer Verbinder der Eingangs
genannten Art zum Einsatz.
[0004] Die DE 844 626 B zeigt eine Konstruktion, bei
der an den Stirnenden der Tragprofile gleichartige Buch-
senanordnungen vorgesehen und derart ausgebildet
sind, dass sich korrespondierende Buchsen von einan-
der fortsetzenden Tragprofilen gleichachsig gegenüber-
liegen. Zur elektrischen Verbindung der Buchsen werden
in die Buchsen des einen Tragprofils Metallstifte einge-
schoben, deren eines Ende im eingeschobenen Zustand
des jeweiligen Stiftes aus der Buchse heraussteht, so
dass ein männlicher Stecker gebildet wird. Bei Installa-
tion der Tragprofile werden dann diese männlichen Stek-
ker am Stirnende des einen Tragprofils in die Buchsen
am zugewandten Stirnende des anderen Tragprofils ein-
geschoben, wobei die Stifte einerseits die elektrischen
Kabelleitungen der Tragprofile verbinden und anderer-
seits als mechanische Führungen bei der Kopplung der
Tragprofile dienen.
[0005] Die DE 10 2006 013 144 A1 zeigt zu einem
Lichtband kombinierbare Leuchten in Form von Leucht-
stoffleuchten mit röhrenförmigen Leuchtstofflampen. Zur

elektrischen und mechanischen Verbindung der Einzel-
leuchten zu einem Lichtband ist vorgesehen, Endstücke
der Leuchtengehäuse mit ineinander einschiebbaren
Vor- und Rücksprüngen zu versehen, die derart ausge-
führt sind, dass nach Montage des Lichtbandes prinzipiell
beliebige Leuchtenkörper herausgenommen bzw. wie-
der in das Lichtband eingesetzt werden können. Dabei
ist die mechanische Verkopplung der Gehäuseendstük-
ke kombiniert mit elektrischen Verbindungskontakten,
die bei der mechanischen Kopplung der Endstücke au-
tomatisch den jeweiligen Gegenkontakt des Gehäuse-
endstückes der nächstfolgenden Leuchte elektrisch kon-
taktieren. Hier ist nachteilig, dass die ggf. unter elektri-
scher Spannung stehenden Kontakte eines freien End-
stückes keinen Berührschutz aufweisen.
[0006] Die DE 76 36 438 U zeigt an einander zuge-
wandten Stirnenden von Tragprofilen angeordnete Stek-
ker und Buchsen, die zur Kopplung der Tragprofile inein-
ander geschoben werden müssen. Dabei dienen die
Stecker und Buchsen einerseits zur elektrischen Verbin-
dung und andererseits zur mechanischen Führung. Des
Weiteren fehlt ein Berührschutz an freiliegenden Stek-
kerkontakten.
[0007] Die DE 10 2006 031 345 A1 zeigt ein Lichtband,
welches aus formflexiblen Profilen zusammengesetzt
wird. Die einander zugewandten Stirnenden der Profile
besitzen einerseits männliche und andererseits weibli-
che Steckeranordnungen, die bei der Verbindung der
Profile ineinander geschoben werden. Die elektrischen
Verbindungselemente dienen hier also wiederum auch
zur mechanischen Führung der miteinander gekoppelten
Profile relativ zueinander. Im Übrigen ist an freien Profi-
lenden mit männlichen Steckeranordnungen die Gefahr
einer ungewollten Berührung von Kontakten gegeben.
[0008] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für das elektrische Verbinden von zwei
elektrischen Verkabelungen aufeinanderfolgender Trag-
profile innerhalb eines Lichtbands einen vorteilhaften
Weg aufzuzeigen, der sich insbesondere dadurch aus-
zeichnet, dass sich das Lichtband einfacher, rationeller
und sicherer montieren lässt.
[0009] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0010] Bei der Erfindung ist also vorgesehen, den elek-
trischen Verbinder mit einem Befestigungskörper zu
kombinieren, der seinerseits in die einander fortsetzen-
den Tragprofile einführbar ist und damit den elektrischen
Verbinder von mechanischen Querkräften weitestge-
hend freihält. Außerdem ist der elektrische Verbinder so
ausgestaltet, dass an den einander zugewandten Enden
der Tragprofile nur Buchsen erforderlich sind und ohne
Weiteres ein Berührschutz an elektrisch spannungsfüh-
renden Elementen an den Tragprofilenden gewährleistet
werden kann.
[0011] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, den Verbinder mit zwei elektrischen Steckern
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auszustatten, die in einem gemeinsamen Verbinderge-
häuse an zwei voneinander abgewandten Endbereichen
des Verbindergehäuses positioniert sind. Komplementär
dazu sind die Verkabelungen, die mit Hilfe dieses Ver-
binders elektrisch miteinander verbunden werden sollen,
an ihrem der jeweiligen anderen Verkabelung zuge-
wandten Längsende jeweils mit einer elektrischen Buch-
se ausgestattet, die mit einem der Stecker des Verbin-
ders steckverbindbar sind. Innerhalb des Verbinderge-
häuses sind die beiden Stecker elektrisch miteinander
verbunden, sodass bei montiertem Verbinder beide Ver-
kabelungen elektrisch miteinander verbunden sind. Da
zwischen dem Verbinder und der jeweiligen Verkabelung
nur eine Steckverbindung zwischen Stecker und zuge-
höriger Buchse realisiert werden muss, lassen sich die
beiden Verkabelungen sehr einfach miteinander elek-
trisch verbinden. Ferner arbeiten derartige Steckverbin-
dungen sehr zuverlässig, wodurch die Gefahr einer un-
sorgfältigen, fehlerhaften Montage reduziert ist.
[0012] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführungs-
form können die Steckrichtungen der beiden Stecker par-
allel zueinander verlaufen und dabei entgegengesetzt
zueinander orientiert sein. Bei geradlinigen Tragprofilen
verlaufen die Steckrichtungen außerdem parallel zur
Längsrichtung der Tragprofile, wodurch eine einfache
stirnseitige Montage realisierbar ist.
[0013] Bei einer anderen Ausführungsform kann zu-
mindest einer der Stecker mehrere Kontaktstifte aufwei-
sen, die zur elektrischen Kontaktierung von Stecker und
Buchse in dazu komplementäre Stiftaufnahmeöffnungen
der jeweiligen Buchse einsteckbar sind. Zusätzlich oder
alternativ kann zumindest einer der Stecker mehrere
Stiftaufnahmeöffnungen aufweisen, in die zur elektri-
schen Kontaktierung von Stecker und Buchse dazu kom-
plementäre Kontaktstifte der jeweiligen Buchse einsteck-
bar sind. Stifte, die in dazu komplementäre Stiftaufnah-
men eingreifen, arbeiten sehr zuverlässig. Insbesondere
kann die elektrische Kontaktierung innerhalb der Stiftauf-
nahmeöffnungen zuverlässig ausgestaltet werden.
[0014] Entsprechend einer anderen vorteilhaften Aus-
führungsform können am Verbindergehäuse (erste)
Rastelemente ausgebildet sein, die mit dazu komple-
mentären Gegenrastelementen zusammenwirken, um
den eingesteckten Zustand des jeweiligen Steckers und
der jeweiligen Buchse zu sichern. Ein selbsttätiges Lösen
der Steckverbindung von Stecker und Buchse kann da-
durch vermieden werden.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
der Verbinder an einem Befestigungskörper befestigbar
sein, der zum mechanischen Verbinden der beiden be-
nachbarten Tragprofile aneinander in die beiden Trag-
profile stirnseitig einführbar ist. Insbesondere ragt der
Befestigungskörper jeweils hälftig axial in die beiden
Tragprofile hinein. Durch die Befestigbarkeit des Verbin-
ders am Befestigungskörper kann der Verbinder inner-
halb des Lichtbands einfach lagefixiert werden, was für
die Montage vorteilhaft ist.
[0016] Zweckmäßig können am Verbindergehäuse

(zweite) Rastelemente ausgebildet sein, mit denen der
Verbinder am Befestigungskörper festlegbar ist. Hier-
durch lässt sich der Verbinder besonders einfach am Be-
festigungskörper befestigen. Gemäß einer anderen vor-
teilhaften Ausführungsform können die Buchsen am je-
weiligen Tragprofil so positioniert und lagefixiert sein,
dass der Befestigungskörper mit daran befestigtem Ver-
binder stirnseitig in das jeweilige Tragprofil einführbar ist,
sodass gleichzeitig der jeweilige Stecker in die jeweilige
Buchse gesteckt wird. Bei dieser Bauform ergibt sich eine
besonders effektive Arbeitseinsparung, da mit dem Ein-
stecken des Befestigungskörpers in das eine Tragprofil
gleichzeitig der Verbinder mit dem einen Stecker in die
Buchse der Verkabelung des einen Tragprofils einge-
steckt wird. Beim Anbringen des zweiten Tragprofils wird
dann das zweite Tragprofil auf den Befestigungskörper
aufgesteckt, wobei dabei gleichzeitig die Buchse der Ver-
kabelung des zweiten Tragprofils in den anderen Stecker
des Verbinders eingesteckt wird. Das mechanische Ver-
binden benachbarter Tragprofile wird dadurch mit dem
elektrischen Verbinden der zugehörigen Verkabelungen
gekoppelt. Die dabei erzielbare Arbeitszeiteinsparung
liegt auf der Hand. Außerdem kann es nach dem Mon-
tieren der Tragprofile nicht mehr vergessen werden, die
Verkabelungen elektrisch zu verbinden.
[0017] Bei einer anderen Ausführungsform kann das
Verbindergehäuse eine Einspeiseöffnung aufweisen,
durch die eine externe Verkabelung an eine die Stecker
im Inneren des Verbindergehäuses elektrisch miteinan-
der verbindende interne Verkabelung des Verbinders an-
schließbar ist. Somit kann im Bereich des Verbinders be-
sonders einfach ein Netzanschluss und/oder ein Steuer-
anschluss für das Lichtband realisiert werden.
[0018] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form, bei welcher die Einspeiseöffnung mit einem aus-
brechbaren Verschluss verschlossen ist. Somit kann das
Verbindergehäuse grundsätzlich vollständig geschlos-
sen sein, um die interne Verkabelung nach außen voll-
ständig zu kapseln. Nur für den Fall, dass der jeweilige
Verbinder zum Anschließen einer externen Verkabelung
verwendet werden soll, kann die Einspeiseöffnung durch
Ausbrechen des Verschlusses aktiviert bzw. geöffnet
werden.
[0019] Bei einer anderen Ausführungsform kann die
jeweilige Verkabelung des jeweiligen Tragprofils als
Stromführungsschiene ausgestaltet sein. Die zugehöri-
ge Buchse ist dann an einem Längsende der Stromfüh-
rungsschiene angeordnet.
[0020] Eine Stromführungsschiene ist zwischen ihren
Längsenden an beliebiger Stelle mit einem entsprechen-
den Kontaktelement elektrisch verbindbar, wobei das je-
weilige Kontaktelement hierzu quer zur Längsrichtung
der Stromführungsschiene an der Stromführungsschie-
ne angebracht wird und hierzu insbesondere nur ge-
steckt werden muss. Innerhalb der Stromführungsschie-
ne verlaufen mehrere einzelne Leitungen, die zumindest
an einer Längsseite freistehend sind bzw. offen sind, also
nicht isoliert sind. Hierdurch kann die elektrische Kon-
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taktierung mit Hilfe eines geeigneten Kontaktelements
entlang der Stromführungsschiene besonders einfach an
beliebiger Stelle realisiert werden. Auch lassen sich die
Kontaktelemente einfach umsetzen. Im Unterschied da-
zu umfasst eine herkömmliche Verkabelung mehrere
einzelne Leiter, die jeweils vollständig von einer elektri-
schen Isolierung ummantelt sind. Um hier eine elektri-
sche Kontaktierung zwischen den Längsenden der Ver-
kabelung herzustellen, muss jede einzelne Leitung lokal
abisoliert werden. Ein Umsetzen des so eingebauten
Kontakts ist nicht möglich bzw. nicht zulässig.
[0021] Bemerkenswert ist bei dieser Ausführungsform
außerdem, dass die jeweilige Buchse an der Stromfüh-
rungsschiene so montiert werden kann, dass sie das
axiale Ende der jeweiligen Stromführungsschiene bildet.
Insbesondere kann die Buchse hierzu axial montiert wer-
den und einen axialen Berührungsschutz für die axial
freistehenden Enden der Einzelnen Leiter bilden.
[0022] Des Weiteren kann der Verbinder im Bereich
seiner Stecker mit Einführkonturen ausgestattet sein, die
das Einfädeln an der jeweiligen Buchse und somit das
Herstellen der jeweiligen Steckverbindung erleichtern
können.
[0023] Die vorliegende Erfindung betrifft auch eine
Buchse für eine elektrische Verkabelung eines Tragpro-
fils eines Lichtbands, das über einen Verbinder der vor-
stehend beschriebenen Art mit einer elektrischen Verka-
belung eines angrenzenden Tragprofils elektrisch ver-
bindbar ist. Mit anderen Worten, geschützt wird auch die
zum Verbinder passende Buchse.
[0024] Außerdem betrifft die vorliegende Erfindung ein
Lichtband für eine Wandmontage oder Deckenmontage
an einem Gebäude, wobei das Lichtband mit wenigstens
zwei länglichen Tragprofilen ausgestattet ist, die in ihrer
Längsrichtung aneinander grenzen und jeweils eine
elektrische Verkabelung aufweisen. Das Lichtband ist
außerdem mit wenigstens einem elektrischen Verbinder
der vorbeschriebenen Art ausgestattet, um die Verkabe-
lungen der aneinander grenzenden Tragprofile elektrisch
miteinander zu verbinden.
[0025] Geschützt werden soll auch eine elektrische
Verkabelung für ein Tragprofil eines Lichtbands, wobei
die Verkabelung zumindest eine Buchse der vorstehend
genannten Art aufweist. Zweckmäßig besitzt die elektri-
sche Verkabelung an jedem ihrer Längsenden eine der-
artige Buchse.
[0026] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auch auf
ein Tragprofil für ein Lichtband mit einer elektrischen Ver-
kabelung der vorstehenden Art, die also mit zumindest
einer Buchse der vorstehenden Art ausgestattet ist.
[0027] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0028] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-

lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0029] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0030] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine isometrische Ansicht auf ein Lichtband im
Bereich eines Verbinders,

Fig. 2 eine isometrische Ansicht wie in Fig. 1, jedoch
bei entferntem Verbinder,

Fig. 3 eine Ansicht wie in Fig. 1, jedoch in einer aus-
einandergezogenen Darstellung,

Fig. 4 eine isometrische Ansicht eines Befestigungs-
körpers mit daran angebrachtem Verbinder,

Fig. 5 eine auseinandergezogene isometrische An-
sicht des Befestigungskörpers und des Verbin-
ders in einer gegenüber Fig. 4 anderen Blick-
richtung,

Fig. 6 eine isometrische Ansicht auf ein Tragprofil mit
elektrischer Verkabelung im Bereich einer
Buchse,

Fig. 7 eine auseinandergezogene isometrische An-
sicht der Verkabelung mit Buchse,

Fig. 8 eine isometrische Ansicht der Buchse in einer
gegenüber Fig. 7 anderen Blickrichtung.

[0031] Entsprechend den Figuren 1 bis 3 umfasst ein
Lichtband 1 zumindest zwei Leuchten 2, die jeweils ein
Tragprofil 3 sowie einen hier nicht gezeigten Geräteträ-
ger aufweisen, der am Tragprofil 3 befestigt werden
kann. Die Tragprofile 3 sind für eine Montage an einer
Wand oder an einer Decke eines Gebäudes vorgesehen,
um so die jeweilige Leuchte 2 und letztlich das Lichtband
1 an der Gebäudewand bzw. Gebäudedecke befestigen
zu können. In jedem Tragprofil 3 ist eine elektrische Ver-
kabelung 4 angeordnet, über welche eine Versorgung
mit elektrischer Energie bzw. mit elektrischen Signalen
realisierbar ist. Im montierten Zustand grenzen innerhalb
des Lichtbands 1 benachbarte Tragprofile 3 in einem
Stoßbereich 5 stirnseitig und bei länglichen bzw. gerad-
linigen Tragprofilen 3 axial aneinander. Um nun die bei-
den Verkabelungen 4 der beiden Tragprofile 3 elektrisch
miteinander verbinden zu können, ist in diesem Stoßbe-
reich 5 ein elektrischer Verbinder 6 angeordnet, der ein
Verbindergehäuse 7 aufweist und an zwei voneinander
abgewandten Endbereichen des Gehäuses 7 jeweils ei-
nen der elektrischen Stecker 8 besitzt. Im Inneren des
Verbindergehäuses 7 sind die beiden Stecker 8 elek-
trisch miteinander verbunden, insbesondere über eine
hier nicht näher dargestellte interne Verkabelung 9.
Zweckmäßig ist diese interne Verkabelung 9 durch das
Verbindergehäuse 7 in der Umfangsrichtung vollständig
gekapselt. Axial ist das Verbindergehäuse 7 durch die
beiden Stecker 8 verschlossen.
[0032] Jede Verkabelung 4 weist an ihrem dem
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Stoßbereich 5 zugewandten Ende jeweils eine elektri-
sche Buchse 10 auf. Die beiden Buchsen 10 sind kom-
plementär zum jeweils zugeordneten Stecker 8 des Ver-
binders 6 ausgestaltet. Dabei sind die Stecker 8 und die
Buchsen 10 so aufeinander abgestimmt, dass sie jeweils
in einer Steckrichtung 11 steckverbindbar sind, um eine
elektrische Kontaktierung herbeizuführen. Sobald der
Verbinder 6 mit seinen beiden Steckern 8 mit den beiden
Buchsen 10 der benachbarten Verkabelungen 4 verbun-
den ist, sind auch die beiden elektrischen Verkabelungen
4 durch den Verbinder 6 hindurch miteinander elektrisch
verbunden.
[0033] Die beiden Steckrichtungen 11 der beiden
Stecker 8 bzw. der Buchsen 10 verlaufen zweckmäßig
parallel zueinander, wobei sie entgegengesetzt orientiert
sind. Bei den hier gezeigten bevorzugten geradlinigen
Tragprofilen 3 erstrecken sich die Steckrichtungen 11
außerdem parallel zu einer Axialrichtung 12 der Tragpro-
file 3 bzw. des Lichtbands 1.
[0034] Gemäß Fig. 5 kann der jeweilige Stecker 8 je-
weils mehrere Kontaktstifte 13 aufweisen, die in der
Steckrichtung 11 vom jeweiligen Stecker 8 bzw. vom Ver-
binder 6 abstehen. Die zugehörigen Buchsen 10 weisen
gemäß den Figuren 2, 3, 6 und 7 zu den Kontaktstiften
13 komplementäre Stiftaufnahmeöffnungen 14 auf, in
welche die Kontaktstifte 13 zum elektrischen Verbinden
von Stecker 8 und Buchse 10 einsteckbar sind. Im Inne-
ren der jeweiligen Stiftaufnahmeöffnung 14 kommt es
dann zur elektrischen Kontaktierung zwischen dem je-
weiligen Kontaktstift 13 und einem im Inneren der Buchse
10 angeordneten komplementären Gegenkontakt.
[0035] Bei einer alternativen Ausführungsform können
die Kontaktstifte 13 auch an den Buchsen 10 ausgebildet
sein, während die Stiftaufnahmeöffnungen 14 dann an
den Steckern 8 ausgebildet sind. Ebenso ist es möglich,
am Verbinder 6 den einen Stecker 8 mit Kontaktstiften
13 und den anderen Stecker 8 mit Stiftaufnahmeöffnun-
gen 14 auszustatten, wobei dann die Buchsen 10 der
beiden Verkabelungen 4 entsprechend komplementär
gestaltet sind.
[0036] Entsprechend den Figuren 1 und 3 bis 5 kann
das Verbindergehäuse 7 erste Rastelemente 15 aufwei-
sen, die mit dazu komplementären ersten Gegenrastele-
menten 16 zusammenwirken, die an der jeweiligen Buch-
se 10 ausgebildet sind. Im eingesteckten Zustand von
Stecker 8 und Buchse 10 verrasten die ersten Rastele-
mente 15 mit den zugehörigen ersten Gegenrastelemen-
ten 16, wodurch der eingesteckte Zustand zwischen
Stecker 8 und Buchse 10 gesichert ist. Bspw. ist das
jeweilige erste Rastelement 15 hier durch eine Rastöff-
nung gebildet, während das jeweilige dazu komplemen-
täre Gegenrastelement 16 durch eine Rastnase gebildet
ist, die quer zur Steckrichtung 11 von der jeweiligen
Buchse 10 absteht. Sobald der jeweilige Stecker 8 hin-
reichend in der Steckrichtung 11 mit der jeweiligen Buch-
se 10 gesteckt ist, rastet die jeweilige Rastnase (erstes
Gegenrastelement 16) in die zugehörige Rastöffnung
(erstes Rastelement 15) ein.

[0037] Entsprechend den Figuren 1 bis 4 sind die bei-
den benachbarten Tragprofile 3 mit Hilfe eines Befesti-
gungskörpers 17 aneinander befestigt. Dabei verbindet
der Befestigungskörper 17 die beiden benachbarten
Tragprofile 3 mechanisch miteinander. Hierzu ist der Be-
festigungskörper 17 axial stirnseitig in die beiden Trag-
profile 3 jeweils zur Hälfte eingeführt. Eine Außenkontur
des Befestigungskörpers 17 ist dabei an eine Innenkon-
tur der Tragprofile 3 so angepasst, dass sich im Stoßbe-
reich 5 eine intensive Aussteifung ergibt, die außerdem
eine hinreichende Fixierung der beiden Tragprofile 3
auch in der Axialrichtung 12 aneinander ergibt, z. B.
durch Klemmung bzw. Reibschluss.
[0038] Vorzugsweise ist der Verbinder 6 an diesem
Befestigungskörper 17 befestigbar. Zweckmäßig kön-
nen am Verbindergehäuse 7 zweite Rastelemente 18
ausgebildet sein, die mit dazu komplementären zweiten
Gegenrastelementen 19 zusammenwirken, um den Ver-
binder 6 am Befestigungskörper 17 festzulegen. Im Bei-
spiel sind die zweiten Rastelemente 18 in Form von Fe-
derarmen mit Rastnasen ausgestaltet, während die zwei-
ten Gegenrastelemente 19 jeweils durch einen Öff-
nungsrand gebildet sind, an welchen die Federarme der
zweiten Rastelemente 18 anliegen und welche die Rast-
nasen hintergreifen können. Im gezeigten Fall kann der
Verbinder 6 somit mit dem Befestigungskörper 17 ver-
clipst werden. Fig. 3 veranschaulicht den Montagevor-
gang, bei dem die beiden Tragprofile 3 mit Hilfe des Be-
festigungskörpers 17 aneinander befestigt werden und
bei dem gleichzeitig die beiden elektrischen Verkabelun-
gen 4 der beiden Tragprofile 3 über den Verbinder 6 elek-
trisch miteinander verbunden werden. Entsprechend den
Steckrichtungen 11 werden die beiden Tragprofile 3 mit
darin angeordneten Verkabelungen 4 und darin fixierten
Buchsen 6 axial auf den Befestigungskörper 17 gesteckt.
Dabei dringt zunächst der Befestigungskörper 17 axial
in die beiden Tragprofile 3 stirnseitig ein. In der letzten
Phase des Steckvorgangs werden dabei die beiden Stek-
ker 8 des Verbinders 6 mit den beiden Buchsen 10 der
Verkabelungen 4 gesteckt. Sobald die beiden Tragprofile
3 einander im Stoßbereich 5 stirnseitig berühren, ist zum
Einen die mechanische Verbindung zwischen den bei-
den Tragprofilen 3 über den Befestigungskörper 17 fer-
tiggestellt, wobei gleichzeitig zum Anderen auch die elek-
trische Verbindung zwischen den beiden Verkabelungen
4 über den Verbinder 6 fertiggestellt ist.
[0039] Wie in Fig. 5 angedeutet ist, kann der Verbinder
6 an seinem Verbindergehäuse 7 eine Einspeiseöffnung
20 aufweisen, die hier durch einen mit unterbrochener
Linie gezeichneten Rahmen angedeutet ist. Durch diese
Einspeiseöffnung 20 hindurch kann eine hier nicht ge-
zeigte externe Verkabelung mit der internen Verkabe-
lung 9 des Verbinders 6 elektrisch kontaktiert werden.
Somit kann durch den Verbinder 6 ein Netzanschluss
bzw. ein Steueranschluss an die Verkabelung 4 der Trag-
profile 3 und somit des Lichtbands 1 realisiert werden.
In einem hier gezeigten Ausgangszustand ist diese Ein-
speiseöffnung 20 jedoch mit einem Verschluss 21 ver-
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schlossen, der integral im Gehäuse 7 ausgebildet ist und
insbesondere als ausbrechbarer Verschluss 21 konzi-
piert ist. Mit anderen Worten, zum Öffnen der Einspeise-
öffnung 20 wird der Verschluss 21 aus dem Verbinder-
gehäuse 7 ausgebrochen.
[0040] In entsprechender Weise sind gemäß den Fi-
guren 2 und 3 die im Stoßbereich 5 aneinander stoßen-
den Enden der Tragprofile 3 mit ausbrechbaren Ab-
schnitten 22 versehen, um im Bedarfsfall eine weitere
Einspeiseöffnung 23 öffnen zu können, wobei diese Ein-
speiseöffnung 23 in den Tragprofilen 3 ausgebildet ist
und im Wesentlichen deckungsgleich zur Einspeiseöff-
nung 20 des Verbinders 6 positioniert ist. Gemäß Fig. 5
weist der Befestigungskörper 17 einen Durchgriffsbe-
reich 24 auf, der genau zwischen den beiden Einspeise-
öffnungen 20,23 angeordnet ist und eine entsprechende
Kabeldurchführung ermöglicht.
[0041] Um das Einfädeln bzw. das Stecken der beiden
Stecker 8 mit den Buchsen 10 bei der Montage zu ver-
einfachen, können am Verbindergehäuse 7 Einführkon-
turen 25 ausgebildet sein, die während des Steckvor-
gangs eine Zentrierung und fluchtende Ausrichtung von
Stecker 8 und Buchse 10 bewirken.
[0042] In Fig. 5 sind außerdem zwei Klemmelemente
26 dargestellt, die am Befestigungskörper 17 angesetzt
werden und die sich beim Einstecken des Befestigungs-
körpers 17 in die Tragprofile 3 damit verspannen und
nach Art von Wiederhaken damit verkeilen. Zweckmäßig
können diese Klemmelemente 26 auch so ausgestaltet
sein, dass sie eine elektrische Kontaktierung zwischen
dem metallischen Befestigungskörper 17 und den beiden
metallischen Tragprofilen 3 herstellen.
[0043] Bei der hier gezeigten, besonders vorteilhaften
Ausführungsform ist die jeweilige Verkabelung 4 gemäß
den Figuren 1 bis 3, 6 und 7 jeweils mit Hilfe einer Strom-
führungsschiene 27 realisiert. Die jeweilige Stromfüh-
rungsschiene 27 ist lagefixiert im jeweiligen Tragprofil 3
angeordnet. Bspw. kann die jeweilige Stromführungs-
schiene 27 mit der entsprechend geformten Innenkontur
des Tragprofils 3 verrastet bzw. verclipst sein. Die Strom-
führungsschiene 27 besitzt gemäß Fig. 7 mehrere par-
allel zueinander verlaufende Stege 28, zwischen denen
jeweils ein Einführschlitz 29 ausgebildet ist. Die Stege
28 tragen elektrische Leiter 30, die zu einem der Einführ-
schlitze 29 hin offen, also nicht isoliert sind.
[0044] Entsprechend den Figuren 6 bis 8 ist die jewei-
lige Buchse 10 an einem Längsende 31 der jeweiligen
Stromführungsschiene 27 angebracht. Zweckmäßig be-
sitzt die jeweilige Buchse 10 gemäß den Figuren 7 und
8 mehrere Kontaktstege 32, nämlich für jeden Einführ-
schlitz 29 einen eigenen Kontaktsteg 32. Die Kontaktste-
ge 32 sind in die Einführschlitze 29 einführbar, wodurch
eine elektrische Kontaktierung zwischen den Kontaktste-
gen 32 und den Leitungen 30 der Stromführungsschiene
27 hergestellt wird. Diese elektrische Kontaktierung wird
dabei innerhalb der jeweiligen Buchse 10 zu internen Ge-
genkontakten der Stiftaufnahmeöffnungen 14 geführt.
Die jeweilige Buchse 10 ist hier außerdem mit dübelar-

tigen Halteelementen 33 ausgestattet, die axial in die Ein-
führschlitze 29 eindrückbar sind und aufgrund einer wie-
derhakenartigen Außenkontur eine hinreichende axiale
Fixierung der jeweiligen Buchse 10 an der Stromfüh-
rungsschiene 27 ermöglichen. Ferner kann die jeweilige
Buchse 10 nach außen verschlossene und nur zu den
elektrischen Leitungen 30 hin offene Aufnahmekammern
34 aufweisen, die so positioniert sind, dass die elektri-
schen Leitungen 30 im Falle einer Relativbewegung der
jeweiligen elektrischen Leitung 30 bzgl. der Stromfüh-
rungsschiene 27 in die jeweilige Aufnahmekammer 34
eintauchen können. Hierdurch können thermisch beding-
te Dehnungseffekte zugelassen werden, ohne dass die
Gefahr einer elektrischen Kontaktierung außerhalb der
Stromführungsschiene 27 besteht. Die jeweilige Buchse
10 bildet somit eine Endkappe zur elektrischen Isolation
des jeweiligen axialen Endes 31 der Stromführungs-
schiene 27.
[0045] Die Stromführungsschiene 27 ermöglicht durch
die entlang ihrer gesamten axialen Erstreckung offenen
Einführschlitze 29 an einer beliebigen Stelle eine elektri-
sche Kontaktierung mit Hilfe eines hier nicht gezeigten
Kontaktelements, das an beliebiger Stelle zwischen den
Längsenden der Stromführungsschiene 27 quer zu de-
ren Längserstreckung mit entsprechenden Kontaktste-
gen in die Einführschlitze 29 einsteckbar ist, um die darin
angeordneten elektrischen Leitungen 30 zu kontaktie-
ren.
[0046] Die Stromführungsschiene 27 kann zweckmä-
ßig hinsichtlich der Anordnung ihrer elektrischen Leitun-
gen 30 asymmetrisch aufgebaut sein. Dementsprechend
können zwei verschiedene Buchsen 10 vorhanden sein,
die entsprechend konzipiert sind, um die eine Buchse 10
am "linken" Ende der Stromführungsschiene 27 montie-
ren zu können, während die andere Buchse 10 am "rech-
ten" Ende der Stromführungsschiene 27 zu montieren
ist. Die Buchsen 10 können dabei entsprechend ihrer
Außenkonturen so geformt sein, dass eine verwechs-
lungssichere Montage ermöglicht ist. Zweckmäßig kann
für einen derartigen Fall auch der Verbinder 6 hinsichtlich
seiner Stecker 8 asymmetrisch gestaltet sein, um stets
nur eine "linke" Buchse 10 mit einer "rechten" Buchse 10
im jeweiligen Stoßbereich 5 miteinander elektrisch ver-
binden zu können.

Patentansprüche

1. Elektrischer Verbinder zum elektrischen Verbinden
von zwei elektrischen Verkabelungen (4) bzw. elek-
trischen Leitungssystemen, die jeweils in einem
Tragprofil (3) für ein Lichtband (1) angeordnet sind,
wobei die Tragprofile (3) für die Montage des Licht-
bands (1) an einer Wand oder Decke eines Gebäu-
des befestigbar sind, sodass sie aneinandergren-
zen, wobei der Verbinder (6) in einem Verbinderge-
häuse (7) an zwei voneinander abgewandten Seiten
jeweils einen elektrischen Stecker (8) aufweist, die
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miteinander elektrisch verbunden sind und die mit
dazu komplementären elektrischen Buchsen (10)
steckverbindbar sind, die an den jeweiligen Tragpro-
filen (3) ausgebildet und mit den Leitungen elektrisch
verbunden sin, wobei der Verbinder (6) an einem
Befestigungskörper (17) befestigbar ist, der zum me-
chanischen Verbinden der beiden benachbarten
Tragprofile (3) aneinander stirnseitig in diese ein-
führbar ist..

2. Verbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckrichtungen (11) der beiden Stecker
(8) parallel zueinander verlaufen und entgegenge-
setzt orientiert sind.

3. Verbinder nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

- dass zumindest einer der Stecker (8) mehrere
Kontaktstifte (13) aufweist, die zur elektrischen
Kontaktierung von Stecker (8) und Buchse (10)
in dazu komplementäre Stiftaufnahmeöffnun-
gen (14) der jeweiligen Buchse (10) einsteckbar
sind, und/oder
- dass zumindest einer der Stecker (8) mehrere
Stiftaufnahmeöffnungen (14) aufweist, in die zur
elektrischen Kontaktierung von Stecker (8) und
Buchse (10) dazu komplementäre Kontaktstifte
(13) der jeweiligen Buchse (10) einsteckbar
sind.

4. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Verbindergehäuse (7) (erste) Rastelemen-
te (15) ausgebildet sind, die mit dazu komplementä-
ren Gegenrastelementen (16) zusammenwirken,
um den eingesteckten Zustand des jeweiligen Stek-
kers (8) und der jeweiligen Buchse (10) zu sichern.

5. Verbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Verbindergehäuse (7) (zweite) Rastele-
mente (18) ausgebildet sind, mit denen der Verbin-
der (6) am Befestigungskörper (17) festlegbar ist.

6. Verbinder nach Anspruch 1 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Buchsen (10) am jeweiligen Tragprofil (3)
so positioniert sind, dass der Befestigungskörper
(17) mit daran befestigtem Verbinder (6) stirnseitig
in das jeweilige Tragprofil (3) einführbar ist, sodass
während des Einsteckens des Befestigungskörpers
(17) im jeweiligen Tragprofil (3) gleichzeitig der je-
weilige Stecker (8) in die jeweilige Buchse (10) ge-
steckt wird.

7. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindergehäuse (7) eine Einspeiseöff-
nung (20) aufweist, durch die eine externe Verkabe-
lung an eine die Stecker (8) im Verbindergehäuse
(7) elektrisch verbindende interne Verkabelung (9)
des Verbinders (6) anschließbar ist.

8. Verbinder nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einspeiseöffnung (20) mit einem ausbrech-
baren Verschluss (21) verschlossen ist.

9. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Verkabelung (4) des jeweiligen
Tragprofils (3) als Stromführungsschiene (27) aus-
gestaltet ist, die an wenigstens einem ihrer Längs-
enden (31) eine solche Buchse (10) trägt.

10. Buchse für eine elektrische Verkabelung (4) eines
Tragprofils (3) eines Lichtbands (1), das über einen
Verbinder (6) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 mit
einer elektrischen Verkabelung (4) eines angrenzen-
den Tragprofils (3) elektrisch verbindbar ist.

11. Lichtband für eine Wandmontage oder Deckemon-
tage an einem Gebäude,

- mit wenigstens zwei Tragprofilen (3), die an-
einander grenzen und jeweils eine elektrische
Verkabelung (4) aufweisen,
- mit wenigstens einem elektrischen Verbinder
(6) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 zum elek-
trischen Verbinden der Verkabelungen (4) der
aneinander angrenzenden Tragprofile (3).

12. Elektrische Verkabelung für ein Tragprofil (3) eines
Lichtbands (1), mit zumindest einer Buchse (10)
nach Anspruch 10.

13. Tragprofil für ein Lichtband (1) mit einer elektrischen
Verkabelung (4) nach Anspruch 12.
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